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Die Kiiechler im Wey — ein alter Stammbaum

Acht Generationen der Familien Kichler als Sigrist in der
Pfarrkirche St. Goar, Muri

Alphons Wiest

Vorgeschichte

In alten Schriften' ist die Rede von einem Stammbaum «Der Kiiechler im
Wey». Die in fritheren Dokumenten genannten Kuechler schreiben sich heute
Kiichler”. Wey ist ein Ortsteil von Muri unmittelbar westlich des Klosters ge-
legen.

Beim «Kiechler-Dokument» handelt es sich nicht um einen Stammbaum
nach genealogischer Darstellung. Die Nachkommen werden nach Generatio-
nen aufgelistet und mehrheitlich mit ithren Ehepartnern und den Kindern er-
wahnt. Interessant sind die Erginzungen tber die Tatigkeiten der Nachkom-
men und weiteren wertvollen Angaben. — Da das Original, wie auch in alten
Schriften, als Stammbaum bezeichnet wird, soll im nachfolgenden Beitrag diese
Benennung beibehalten werden.

Das Geschlecht der Kiechler ist eines der altesten im Amt Muri. Sie
kommen schon im 14. Jahrhundert vor’. Sie siedelten sich an verschiedenen
Orten im Amt Muri an*. Gegen Mitte des 16. Jahrhunderts liessen sie sich in
Muri Wey nieder. In Muri Wey wurden sie wieder erwihnt, als sie 1616 den
Sigristendienst erhielten. Von da an beginnt die Ahnenschilderung im Stamm-

! Lehmann, Kiichler; Akten Kiichler, Alpnach, Weggis.

2 Der Familienname wurde schon vor 1755 im Familienbuch der Pfarrei Muri «Kiichlem,
also ohne «iie», geschrieben. Die Schreibweise «Kiiechlet» wird jedoch im Stammbaum
durchgehend verwendet. In diesem Artikel wird die «e-»Schreibweise bei jenen Personen
verwendet, die im Stammbaum erwihnt sind.

3 Stammbaum «Die Kiechler im Wey», Einleitung.

*  Remigius Kiuchler erforschte die Familie Kichler in Obwalden. Er wies nach, dass die Ob-
waldner Kiichler aus dem Goms stammen. Sie nannten sich im 14. Jahrhundert Kiechler.
Eine Verbindung der Obwaldner Kiichler mit den Kiechler in Muri kann nicht festgestellt
werden. Hingegen weist Itichler (S. 129 £.) im 15. Jahrhundert auf Kichler in Ziirich aus
Muri hin. Er fand auch Kichler im Entlebuch.
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baum tiber die Kiiechler im Wey. Da sich die Aufzeichnungen tber eine Zeit-
spanne von 200 Jahren erstreckten, war es von Interesse, den Kiuechler-
Stammbaum ausfindig zu machen. Diesen Stammbaum bei den Ahnen der
Kiichler im Wey zu suchen war naheliegend.

Die ersten Nachforschungen nach dem wertvollen Dokument ergaben,
dass es in Muri heute keine Kuchler-Nachkommen mehr gibt. Weder im Ar-
chiv der Gemeinde Muri, noch im Archiv der katholischen Kirchgemeinde St.
Goar, Muri, war ein Stammbaum ausfindig zu machen. Auch im Staatsarchiv
Aarau kannte man kein solches Dokument. Selbst im Landesmuseum (Natio-
nalmuseum) Ziirich, wo einige Bruchstiicke von Kachelofen von Michael Le-
ontzi Kiechler aus Muri gelagert sind, war kein Hinweis auf einen Stammbaum
zu finden.

Wo gibt es heute noch Nachkommen aus dem Stamm der Kichler von
Muri? war die nichste Frage. Fir die Forschung bot sich die Mitarbeit des Zi-
vilstandsamtes Muti hilfreich an. Hier befindet sich das Familienbuch der Pfar-
rei Muri mit den Eintragungen der Familie «Kiichler».’

Bei einem Nachkommen in Boswil® konnte eine Fotokopie des Stamm-
baumes ausfindig gemacht werden. Jetzt galt es nur noch das Original aufzu-
finden, was einige Monate spiter gelang.

Der heutige Besitzer und Nachkomme der Familie Kiichler im Wey, Markus
Kichler, hat das Dokument in verdankenswerter Weise zur Veroffentlichung
in der Jahresschrift der Historischen Gesellschaft Freiamt zur Verfligung ge-
stellt.

Beim Stammbaum «Die Kiiechler im Wey» handelt es sich um einen
Stammbaum alter Version. Detr Verfasser ist unbekannt. Das Dokument auf
Pergament in alter deutscher Schrift geschrieben, kann auf das Jahr 1795 ge-
schatzt werden. Nebst den ublichen Geburts- und Ehedaten enthilt das Do-
kument viele Hinweise aus dem ILeben und Witken des Familienstammes
Kiichler. Wihrend tiber 250 Jahren bekleideten acht GGenerationen in der Pfarr-
kirche Muri das Amt des Sigtisten, auch Sakristan genannt. Sie werden auch als
Spender zahlreicher Schenkungen an das Gotteshaus genannt.

5 Familienbuch Zivilstandsamt Muri, Bl. 37, 38, 116, 127, 166, 173, 225, 253, 259 und 270,
¢ Paul Kiichler war Gemeinderat und Brieftriger in Muri, spiter Posthalter in Miihlau.
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Dem Stammbaum kann auch entnommen werden, dass verschiedene Genera-
tionen Kichler den Beruf als Hafner austibten. Der bertihmteste und geschick-
teste Hafner (spiter Ofenbauer genannt) war Michael Leontzi Kiiechlet”. Noch
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts stand die alte Hafnerei diesseits des Dorf-
baches am Wege von Geltwil nach der Pfarrkirche. Es gibt noch heute eine
Anzahl wertvoller Kachel6fen aus seiner Werkstatt®,

Abb. 1:
Ofenkachel mit
Signatur «Mi-
chael Leontzj
Kuo6chler Haf-
ner In Mury
1758».

Foto: Martin
Allemann.

Ein Jakob Kiechler, Hafner, zog nach Luzern, wo seine Nachkommen die
«Mury Hafner» genannt wurden’. Nebst der beruflichen Ausiibung von Pirmin
Kiechler und Jacob Leontzi Kiechler als Schneider ist im Stammbaum ein
geschitzter Lehrer, Josef Leontzi Kiiechler, erwihnt.

In der achten Generation gab es einen Josef Jakob Leonz Kiiechler,
(1827-1903), der als letzter des Kuechlerstammes das Amt als Sigrist ausiibte.

7 Lehmann, Kiichler.
8  Felder, Bremgarten; Germann, Muri.
9 Siehe auch Lehmann/Schwab: Kiichler.
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Sein Bruder Franz Sales Kiichler (1832—1909) war Uhrmacher in Muri und

ehemals Besitzer des Stammbaumes Kiuechler.

Abb. 2: Das Innere der Pfarrkirche Muri, in dem die Kiichler als Sigrist ihren Dienst versahen.

Die Seitenaltire stammen von 1674, der Hochalter von 1837. In den Jahren 1935/36 erfolgte
ein vollstindiger Umbau der Kirche. Foto: Pfarrarchiv Muri.

Die Aufzeichnungen im Kiechler-Stammbaum vermitteln tiber die Personen
in der Zeit von acht Generationen Details, die nachfolgend zusammengefasst
geschildert werden.

1. Generation

Der ilteste und erste Sigrist aus diesem Geschlecht (ab 1616) war Simon
Kiechler. Er gab eine Spende an das steinerne Kreuz, das 1616 auf dem Fried-
hof gesetzt wurde und 1621 an die Neuvergoldung des Tabernakels'. Als Mit-
glied der Barbara-Bruderschaft'' versprach er, solange et Sigrist bleibe, jahtlich
zwei Mass Ol der Pfarrkirche zu entrichten. Seine Ehefrau war Margareth Res.

10 Das Kreuz ist abgegangen und 1681 wurde ein neuer Tabernakel angeschafft. Allemann,
Pfarrkirche.

1 Siehe Sigrist, Muri, S. 185.
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2. Generation

Hans Josef Kuechler folgte seinem Vater im Sigristenamt. Verheiratet war er
mit Adelheid Stierlin und in zweiter Ehe mit Margreth Bachmann. Die Séhne
Hans und Hans Konrad Kiiechler stifteten eine Jahrzeit von 30 Gulden, Toch-
ter Katharina Kiiechler eine von 20 Gulden. Sohn Hans Jost Kiechler gab
1642 das Versprechen, zwei Imken'? zur Ehre Gottes und Sankt Barbara zu
halten und ihren ganzen Nutzen jihrlich der Kirche zu tberlassen. Von den
tibrigen Imken sollten, so oft sie schwirmten oder stiessen, die halben der Kir-
che sein.

3. Generation

Dem Vater Hans Jos Kiiechler folgte als Sigrist sein Sohn Hans Kiiechler, der
mit Martha Embliger verheiratet war. Sohn Jakob Kiiechler, geboren 15. Hot-
ner® 1664, erlernte den Beruf als Hafner. Er zog nach Luzern, wo die Nach-
kommen die «Murt Hafner genannt wurden (Eine Nichte dieses Jakob Kiiech-
let, Johanna Baptista Katharina Kiiechler' aus dem Luzerner-Stamm heiratete
1763 den bertthmten Maler Caspar Wolf). Der Stammbaumschreiber be-
schrankt sich danach auf die Murianer Nachkommen.

4. Generation

In der vierten Generation folgt als Sigrist Wolfgang Kiiechler, geboren 1675.
Er heiratete unter Pfarrer Meinrad"™ 1697 mit Anna Maria Rebsamen. Thren
ersten Sohn, geboren 1699, tauften sie zu Ehren des Pfarrers auch Meinrad. Es
tolgten 1706 Jacob Hieronymus Kiiechler und 1716 Hans Adam Kiiechler, wo-
mit sich das Geschlecht in drei Stimme aufteilte.

5. Generation
Meinrad Kiechler, geboren 1699, war wie sein Vater Sigrist. Er heiratete 1727
Anna Stierlin. Sohn Jacob Leontzi Kiiechler, geboren 1740, griindete die 6.

(GGeneration.

Jacob Hieronymus Kiechler, geboren 1706, heiratete 1727 Marie Meyer. Sie
hatten drei S6hne, Michael Leontzi, Pirmin und Jakob Leontzi. Ab 1755 war
Jacob Hieronymus Sigrist. Er folgte auf seinen Bruder Meinrad.

12 Bienenvolker. «lmme» ist der niederdeutschen Begriff fiir «Biene.
13 Febfuig
4 Allemann, Wolf, S. 6.

15 P. Meinrad von Wyl, 1656-1717, Pfarrer von 1691-1705. Pfarrrchronik, S. 12; Kiem, Muti-
Gries, S. 496.
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Hans Adam Kiechler, geboren 1716, heiratete die 1723 geborene Maria Bar-
bara Stocklin von Aristau. Aus dieser Ehe entstammte Hieronimus, geboren
1755, der ebentfalls Sigrist war. In zweiter Ehe heiratete er Verena Laubi. Dieser
Ehe entspross 1764 Joseph Leontzi.

6. Generation

Sobn des Meinrad (1699):

Jacob Leontzi Kiechler, geboren 1740, heiratete Maria Verena Miller. Tochter
Anna heiratete Theodorich Baumgartner. Sohn Jacob Leontz, geboren 17606,
grindete die 7. Generation.

Die drei S6hne von Jacob Hieronymms (1706):
Michael Leontzi, geboten 1727, war ein geschickter und berithmter Hafner'.
Er war zweimal'” verheiratet, starb aber ohne Nachkomme'®.,

Pirmin, geboren 1732, war Kaufmann und Schneider. Er heiratete Barbara Bir-
cher. Die Familie zog nach Luzern, wo sie als Hintersdss'"” angenommen wur-
den.

Jacob Leontzi, geboren 1734, war ebenfalls Schneider und heiratete 1764 mit
Maria Muller. Die zweite Ehefrau war Marianne Fischer. Aus erster Ehe
stammt Pirmin, aus zweiter Ehe Joseph Johann, geboren 1780 und Johanna
Baptiasta, geboren 1788.

Die zwei Sohne des Hans Adam (1716):

Hieronymus Kiiechler, geboren 1755, bekleidete ebenfalls das Amt des Sigtis-
ten. In erster Ehe heiratete er Veronika Kiechler und in zweiter Ehe Anna
Maria Etterli.

Joseph Leontzi, geboren 1764, versah nach dem Tod des Vaters erfolgreich
den Schulmeisterdienst. Er soll mehrere derbe Fastnachtschwinke geschrieben

haben.

16 Tehmann, Kiichler, S. 72 ff.

17 Familienbuch der Pfartei Muri: Erste Ehe mit Anna Maria Franziska Schiffmann, zweite
Ehe mit Maria Barbara Lang,

18 Nach Lehmann, Kiichler, S. 73, Anm. 2: «Sein einziges Kind starb am Geburtstage» (Anna
Maria Henogesa, T 1. April 1765).

19 Einwohner minderen Rechts, die nicht das volle Biirgerrecht bzw. Dorfrecht besassen.
Holenstein, Hintersassen,
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7.und 8. Generation

Der Stammbaum Kiiechler ist um 1795 geschrieben worden. Erginzend ist im
Familienregister der IKichler feststellbar, dass die Familie noch in zwei Gene-
rationen das Amt des Sigristen ausgeubt hatte. Damit ist belegt, dass die Fami-
lien Kiichler rund 250 Jahre oder acht Generationen in der Pfarrkirche St. Goar
in Muri den Sigristen stellten.

Johann Kiechler, geboren 1790 war Sigrist in der 7. Generation und Joseph
Jakob Leonz Kiechler, geboren 1827, in der 8. Generation der letzte Sigrist
der Kiechler. Sein Bruder, Franz Sales Kiichler, geboren 1832, war Uhrma-
cher™. Einer seiner Séhne, Franz Kiichler, Brieftrager, schrieb einen interes-
santen Bericht uber «Die Fastnacht von Muri» [von 1835 bis ca. 1910], der sich
im Archiv der Historischen Gesellschaft Freiamt befindet, wird nachfolgend
abgedruckt.

Der Sigristendienst

Der Sigristen-, Sakristanen-, Messmer- oder Kiister-Dienst ist einer der dltesten
Dienste in Liturgie und Gotteshaus, die von Laien wahrgenommen werden.
Dass dieses Amt in hohem Ansehen stand zeigt sich darin, dass der Sakristan
als Laie sich wihrend der Liturgie im Chorraum aufhalten und in Ausiibung
seiner Tatigkeit den Talar (mit Chorrock) tragen dutrfte, also das Gewand des
Klerikers. Der Sigrist ist fiir die Sakristei und fiir die Aufbewahrung und Pflege
der kirchlichen Gewinder und Gerite zustindig. Von der Sakristei aus ist er
fiir den ganzen Gottesdienstraum verantwortlich®.

20 Er war damals im Besitz des Kiiechler-Stammbaumes.
21 Keller, Sakristan.

77



Abb. 3: Ausseres der Pfarrkiche Muri von Siiden. Das Schiff wurde 1640/44 neu erbaut und
blieb bis zum vollstindigen Umbau von 1935/36 erhalten. Der Turm stammt aus der Zeit von
1335. Foto: Ptarrarchiv Muri.

Zeitgeschehen im 17. und 18. Jahrhundert in Muri

In der Zeitspanne der Stammbaumschilderung erlebte Muri, das eng mit der
Benediktinerabtei verbunden war, Unruhen und Konflikte. Die Auswirkungen
des Bauernkrieges von 1653 und der beiden Villmergerkriege von 1656 und
1712 hatten auch in Muri ihre Spuren hinterlassen. Beim Einmarsch der Fran-
zosen, 1798, wurde Dorfmuri Verwaltungssitz des neuen Distrikts Muri im
Kanton Baden. 1816% entstand die heutige Gemeinde Muri durch die Auflé-
sung der Kreisgemeinde und der Fusion von Egg, Hasli, Langdorf und Wey.
Ausléser war der Konkurs der Gemeinde Hasli™.

22 Wikipedia, Muri.
23 Miiller, Muri, S. 127 ff.
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Fazit

War es ein Monch aus dem nahe gelegenen Kloster, der Ortspfarrer oder ein
Ahne aus dem Geschlecht der Kiichler, der den Stammbaum geschrieben hat?
Wir wissen es nicht. Allerdings musste er Zugang zu den Personendaten jener
Zeit oder Aufzeichnungen tiber die fritheren Ahnen Kiichler gehabt haben.

Die Forschung nach den eigenen Wurzeln ist auch heute wieder wichtig
geworden. Wer die Vergangenheit kennt, der versteht die Gegenwart besser
und hat es oft leichter Zukunftsentscheide zu fillen.

=2

Abb. 4: Ausseres der Pfarrkirche Muti von Westen. Foto: Pfarrarchiv Muri.
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Abb. 6: Titel des Stammbaumes «Die Kiiechler im Wey». Foto: Martin Allemann.
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Anhang: Transkript des Kiiechler Stammbaums

Es folgt ein wortgetreues Transkript des Originaltextes des Kiechler Stamm-
baums und ein Stammbild der acht Generationen Kiechler, die als Sigrist in
der Pfarrkirche St. Goar in Muri im Amt waren.

Ubersicht iiber die Sigristen

Simon (1)
Sigrist ab 1616

Hans Josef (2)
Sigrist

Hans (3)
Sigrist, Sohn Jakob zog nach Luzern

Wolfgang (4)
* 1675, Sigrist

|

|
Meinrad (5)
* 1699, Sigrist

Jakob Leonzi (6)

Jacob Hieronymus (5)
*1706, ab 1755 Sigrist

Hans Adam
* 1716 Hafner und Schulmeister

Hieronymus (6) Joseph Leontzi

*1740, 1755-1811 *1764
Sigrist Sigrist Schulmeister
| ] I
Michael Leontzi Pirmin Jacob Leontzi
17271778 #1732 *1734
Hafner Schneider, Schneider,
Kaufmann, zog Kaufmann
nach Luzern
[ |
Jacob Leontzi Johann (7) Johann (7)  Joseph Jakob Leonz
1766-1841 1790-1861 1801-1867
Sigrist Sigrist
|
| I
Karl Josef Jakob Leonz (8)  Franz Sales
1807-1883 1827-1903 1832-1909
Sigrist Uhrmacher
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Transkription des Stammbanmns
Die Kiiechler im Wey

Sind eines der iltesten Geschlechter des Amts, und kommen schon vor mehr
als 400 Jahren vor, da Mury noch unter Osterreichs Schutz und Advocatic
stande. Sie siedelten sich bald da, bald dort |im Amt an, kommen ins Wey gegen
die Mitte des 16. Jahrhunderts, verlohren sich aber auch dort bald wieder, bis
sie in der ersten Helfte des 17. Jahrhunderts dort den Siegristen Dienst | erheil-
ten, den sie nun von 1615 oder 16 an immer bekleideten. Sie starben endlich
im ganzen Amt aus und erhielten sich bloss im Wey; ich schrinke mich also
auch mit Weglassung aller Gbrigen | bloss auf die Kiiechler im Wey ein, die in
den dlteren Schriften oft auch Ketchler genannt werden. Der élteste und erste
Siegrist aus diesem Geschlecht war Simon Kiechler. Dieser

Simon Kuechler

Folgte Hans Kellern, und Kaspar Reyen im Dienst, von denen jener 1604 als
Siegrist starb, dieser 1613 scheint resigniert zu haben. Die Pfarrkirche war da-
mals noch sehr arm |und wurde meist an Zierathen durch Handstetiern und
milde Beytrige erhalten. Simon gab eine Stetier an das steinene Kreuz, das 1616
auf dem Kirchhof gesetzet ward, und 1621 an den Tabernakel, da er|net ver-
guldet worden. Er stetierte auch an S. Barbara Bruderschaft, und versprach alle
Jahr, so lange er Siegtist bleibe, 2 Maas Ohl der Pfarrkirchen zu entrichten. Er
war mit Margareth | Ress verhetirathet. Ihm folgte im Siegristenamt sein Sohn
Hans Jos Kiechler. Dieser

Hanns Jos Kiiechler

War erst mit Adelheid Stierlin und dann mit Margareth Bachmann ver-
hetirathet, hatte sehr viele Kinder. Benedikt, Margareth, Kathri, Werner,
Andres, so 1655, und Hanns Kaspar, so 1657 | gebohren ward; Jtem Hanns,
und Hanns Konrad, so mit dem Jahre 1665 dreissig Gulden an ein Jahrzeit
gestiftet haben, wovon 20 Schilling dem Priester, sieben den Armen, das tibrige
der Kirche | gehort. Zu diesem Jahrzeit gehort auch jenes so ein Jahr zuvor ihre
das Katharina Kiiechler mit 20 Gulden gestiftet hatte, wovon 20 Schilling dem
Priester, sieben den Armen, drey dem Siegrist, | das tibrige, wenn was bleibt,
der Kirchen gehort. Hanns Jos machte auch 1642 die fromme Vergebung und
Versprechen, 2 Jmken zur Ehre Gottes und S. Barbara zu halten, und ihren
ganzen Nuzen|jihrlich der Kirchen vollig zu tberlassen, von den dbrigen
Jmken aber, deren er mehrere hatte, sollten so oft sie schwirmten oder stiessen,
die halben der Kirchen seyen. Ihm folgte als Siegrist
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Hanns Kuechler

Sein Sohn, der mit Martha Embliger verhetirothet war. Er hatte sehr viele Kin-
der: Jakob gebohren 1664 den 15. Horner ward ein Hafner. Maria, die 1668,
Meinrad der 1671, Joseph Bonifaci|der 1678, Maria Anna, die 1682, Scholas-
tica die 1687, und Wolfgang der 1675 den 1sten May gebohren ward und
Stammvater von all den Kiechlern ist, die noch im Amt wohnen. Einer der
Hafner|von Profesion, zog auf Luzern, wo seine Nachkommen noch sind: und
der Mury Hafners genannt werden. Da ich mich wirklich bloss aut das Mury
Amt eingschrinkte, so kommt mir von Hansen Kindern sonders

Wolfgang Kiechler vor.

Er war anno 1675 gebohren, und hetirathtete unter Hrn. Pfarrer Meinrad a Wyl
am 28. Hornung 1697 mit Anna Maria Riabsamen aus dem Dorf Mury. Sein
erster Sohn, der thm 1699 1. Merz | gebohren ward, hiess daher auch Hrn. Pfar-
rer zu Ehren Meinrad; sein zweyter dessen Taufgotte Mr. Jacob Pinther war,
hiess Jacob Hieronimus, war getauft 1706 den 29. Wintermonath. Wolfangs
jungster Sohn war Hans Adam gebohren 1716 den 25. Wintermonath, | Wolf-
gangs jungster Sohn war Hans Adam gebohren 1716, den 25. Wintermonath,
dessen Taufpathen Hans Adam Miller und Elisabeth Gotin, der jetzigen
MischlinenGrossmuter waren. | Wolfgang war wie seine Vorfahrer Siegrist,
und brachte das Amt auch auf einen seiner S6hne, die sodann das Geschlecht
in drey Stimmen theilten.

Anmerkeung: Der Stammbanm folgt nun folgender Aufteilung

Hieronymus Kiiechler”  Meinrad Kiiechler ~ Hans Adam Kiiechler
Michael Pirmin Jacob L eontzi Jacob 1 eontzi Hieronymmus Joseph
Leontzi Urban Leontzi

Hieronymus Kiichler

heiirathete 1727 den 24. Hornung mit Mari Meyer aus dem Dorf Mury. | Er
zeugte sonders 3 Sohne: Michael Leontzi Kuechler ein sehr berihmten und
geschikter Hafner, | der durch seine Kunst sich viele Ehre machte, war geboh-

24 Im Gegensatz zur iiblichen Stammbaum-Darstellung kommt im Kiechler-Dokument der
Familienstamm Hieronymus (1706) vor dem Stamm Meinrads (1699) zur Darstellung.
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ren 1727, war zweymals ver= | hetirathet, starb ohne Kinder. Der 2te Sohn Pir-
min Kduechler, gebohren 1732 den|5ten Hornung ist ein Kaufmann und
Schneider und Jacob Leontzi, gebohren | 1734 den 22. Merz, auch ein Schnei-
det, die theilen den Stamm in 2 Aeste.

Pirmin Kuechler

hetirathet 1758 den 29. May mit Barbara | Bircher von Luzern, wo er auch als
Hintersdss |angenommen ist. und zetgte 1760 19. Merz | M. Francisca, die
wirklich auf Luzern verhetirathet ist. | Ao 1762 den 23. Christmonath Catl Jo-
seph Aloys, |der auch ein Schneider in Luzern verhetrathet. | Anno 1763 den
15. Jan. Johan Marinus Weltpriester |und wirklicher Vicar zu Hochdorf. Jtem
Joseph|gebohtren 1768 den 7. Octobr., so wirklich verhetirathet| mit Maria
Anna Miller von Hochdorf, als | Kramer und Schneider, wie Hanf und Flachs
in Bein- | wil bezogen. — 1770 deb 2 Xber. Michael Leontz Aloys. | Anno 1772
den 17 Febr. M. Wilhelmina- — 1773 den 29. Merz | Magdalena Barbara. — 1776
30 Apr. Carl Aloys,| 1777 den 3. Merz Aloys und 1779 Anna Margreth

Jacob Leontzi Kiechler

Hetirathete erst 1764 den 7then May mit Maria Muller, von welcher thm |17.
[Auslassung] ein Sohn Pirmin | gebohren worden. Seine zwote Frau ist | Mati-
anna Fischer von Stetten, aus | welcher Ehe ein Sohn Joseph Johann | gebohren
1780 den 3ten Merz, und eine | Tochter Johanna Baptista vorhanden|und die
1788 den 3ten September ge- | bohren ist.

Meinrad Kiechler

So wie sein Vater Siegrist, verhetrothete sich 1727 |mit Anna Stietlin, einer
Tochter von Hans Meinrad Stietlin |und Anna Maria Stierlin aus dem Dorf
Mury. Seine | Kinder wahren wohl 5 oder 6, davon dann aber nur 2|verhei-
rothet sind. Namlich Catharina Nothburga |1745 den 26. April gebohren, auf

Sarmenstorf | verhetirothet ist und sein Sohn Jacob Leontzi, dieser
Jacob Leontzi Kiechler

gebohren 1740 den 27. Jinner hetirothete Maria | Verena Miiller von des alten
Firsprechern von Wyli, |die 1740 den 30 December gebohren ist. Aus wel-
cher |Ehe 2 Kinder da sind. Anna 1769 den 11. Nov. | gebohren, bereits [anle-
serlich] an Theoderic Baumgart=|ner verhelrothet ist und Kinder hat, und
ein|Sohn Jacob Leontz, auch hier gebohren 1766 im Januar. | Der [unleserlich]
Jacob Heinrich, der Vater war | Siegrist. Er resignierte aber und statt seiner | war
1755 ein Vetter Hioronymus erwihlet.
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Jacob Leontzi (2) Kiechler

ward am 16. Hornung 1795 verhetirothet mit Magdalena Rey von Mury | /unte-
serlich] 1776 gebohren ist.

Hans Adam Kuechler

verhetirothet sich erst mit Maria Barbara St6cklin von Aristau, |die 1723 den
10 April gebohren, eine Tochter von Leontzi Stécklin und Anna|Maria
Stocker gewesen. Von den Kindern dieser Ehe leben nur noch | eine Tochter
Othilia mit Namen, die 1744 den 28sten Jul. gebohren, und | Hieronymus, der
1755 den 22 April gebohren, jetzt Siegrist ist| und bereits zweymal gehetirathet
hat. Hanns Adams zweyte Frau, die jetzt noch lebt, ist Verena Laubi, gebohren
1728 |den 10ten Brachmonath, eine Tochter von Leontzi Laubi und
Anna | Maria Scheider, welcher Ehe nur ein Sohn tbrig ist. | Joseph Leontzi, der
1764 den 29. Wintermonath gebohren, jetzt|nach dem Tod seines Vaters den
Schulmeister Dienst mit vieler | Geschicklichkeit verwaltet. Sollte er hetirats, so
theilte sich auch dieser | Stamm in zwen Aste. Nemlich in die zwein Séhne

Hieronymus Urban Kiiechler — Joseph Leontzi Kiiechler

Erster mit Veronica Kiechler einer Bas von Luzern |und nun mit M. Eva Et-
terlin verhetirothet, die 1755|den 24. Christmonath gebohren, eine Tochter

von [unleserlich] Fridolin Etterlin und Maria Fischer gewesen und bereits | einen
Sohn Hans Fridli Sebastian geztiget 1790 den 30. Xbris.

[Transkription von Alphons Wiiest, Woblen, 19. April 2070)].
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Wandgemilde an der Marktstrasse 7 in Muri (ehemaliges Postgebiude) des Luzerner Malers
und Grafikers Otto Landolt (1889-1957). Es stellt Murianer Dotforiginale dar (von links):
Apotheker Emil Kopp, Bethli Ammann, [Tochter des auftraggebenden Dorfarztes Albert Am-
mann, dem das alte Postgebiude damals gehérte], Brieftriger Franz Kiichler, Marie Staubli,
[«Népititsch»] und Dorfmuser Johann Stockli [«Gangeli»]. Foto: Bernhard Kigi.

86



	Die Küechler im Wey - ein alter Stammbaum : acht Generationen der Familien Küchler als Sigrist in der Pfarrkirche St. Goar, Muri

